
 
 

Methodenlernen im katholischen Religionsunterricht 

 

Als ordentliches Lehrfach ist der Religionsunterricht dem Bildungs- und Erziehungsauftrag 
verpflichtet  Schülerinnen und Schüler zur Mündigkeit zu befähigen. Dies schließt  die Selbst- 
und Mitbestimmung ebenso ein wie Selbstverantwortung und die Befähigung zur Solidarität. 
Mündigkeit ist ohne eigenständiges Lernen nicht denkbar.  
Im katholischen Religionsunterricht soll die religiöse Kompetenz  entwickelt werden  
Grundfragen des Lebens  zu entdecken, in Auseinandersetzung mit dem christlichen Glauben 
und nicht-christlichen Religionen und Weltanschauungen.  
Es sollen eigene Antworten gefunden und die Notwendigkeit erkannt werden  darüber mit 
anderen zu kommunizieren und gemeinsam Konsequenzen zu prüfen.  
Bei dieser Aufgabe hilft die Methodenkompetenz.  
 
Sie schult: Wahrnehmen– Reflektieren – Urteilen – Argumentieren – Kommunizieren. 
 
Schülerinnen und Schüler  müssen auch die Methodenkompetenzen erwerben, die 
Selbstständigkeit und Selbsttätigkeit bei der Erarbeitung der Lernfelder des Religionsunterrichts 
ermöglichen. 
Gerade die Aufgabenstellungen im Religionsunterricht bieten ein breites Spektrum methodisch 
vielfältiger und differenzierter Lernwege an. Sie berücksichtigen handlungs- und 
projektorientiertes sowie fächerverbindendes Lernen.  
 
 
1. Obwohl im heutigen Religionsunterricht eine Vielfalt von unterschiedlichen Medien verwendet 
wird,  ist der Text ein zentrales Medium des Religionsunterrichtes. Dies gilt insbesondere für den 
biblischen Text, der im Religionsunterricht natürlich eine exponierte Stellung einnimmt. Die 
Schülerinnen und Schüler lernen den Unterschied kennen: 
Was sind literarische (fiktionale) Texte? Was sind Sachtexte (Fachtexte)? Wie erschließe ich einen Text? Wie 
nehme ich einen Text auf (Lesen/Hören/Reagieren)? Wie gebe ich einen Text wieder (Inhaltsangabe)? Wie 
beschreibe ich einen Text (Analyse)? Wie deute ich einen  Text (Interpretation)? Wie beurteile ich einen Text 
(Erörterung, Auseinandersetzung, Bewertung, Stellungnahme)? 
 
 
 
2. Auch das Erzählen ist eine Grundform des Lehrens. Der RU kann auf das Erzählen nicht     
    verzichten. 
Jesus erzählte Geschichten, Gottesherrschaftsgleichnisse. Die zentrale Jesusgeschichte ist die von seinem Tod und 
seiner Auferweckung: 
Geschichten des Gelingens und Scheiterns, Hoffnungs- und Enttäuschungsgeschichten können in diese hinein 
erzählt  oder in sie hineingeschrieben werden. 
 
 
3. Besonders der Umgang mit biblischen Bildern und Symbolen muss  entdeckt  und Fragen     
   müssen entwickelt werden:  
Was sind Bilder? Welche Funktion haben Bilder? Was kann ein Bild, was das Wort nicht leistet? Welche  
Schwierigkeiten und Bedingungen der Deutung von Bildern ergeben sich?  
"Die Symbolsprache ist die einzige Fremdsprache, die jeder Mensch lernen sollte."(Erich Fromm) 
 



 
4. Lernen in der Begegnung mit der Bibel:  
 
Die Arbeit mit der Bibel – dem Buch der Bücher steht in der besonderen Verantwortung des 
Lehrerin/des Lehrers. 
Bibel erleben, Erzählen, Spielen, Singen und Musizieren, Basteln und Werken Stille erleben 
 
 
 
 
 

Unterschiedliche Textarten/Bilder und Symbole müssen je nach Jahrgangsstufe schüler- 
und sachgerecht im Religionsunterricht eingesetzt werden. Folgende Fähigkeiten sollen 
in den verschiedenen Jahrgangsstufen aufbauend entwickelt werden: 
 

• Eigenständige Vorbereitung und Arbeit am konkreten Beispiel 
• Sach- und adressatengerechte Aufbereitung  
• Umgang mit unterschiedlichen Texten/Bildern/Symbolen: Sachtext, theolog.-

philosophischer Originaltext, Erzählung, Gedicht, Gleichnis, Bild, Symbol, Karikatur 
• Arbeit mit Textzusammenschnitten anderer bzw. Sekundärtexten  
• Strukturierte Textarbeit oder Bildanalyse mit steigender Schülerselbsttätigkeit 
• Eigenproduktionen  
• Erlernen der Notwendigkeit der Zeilennummerierung 
• Kritikfähigkeit in bezug auf  Autor/ Quelle/ thematische Einordnung 
• Textarbeit durch den Erwerb von Lesestrategien 
• Bildbeschreibungen durch den Erwerb von Erzählpraktiken 
• Erschließen der Lesekompetenz: Fähigkeit, die Struktur, den Inhalt bzw. die 

Argumentation eines Textes zu verstehen  
• Sicherung durch ein Strukturbild 
 
 

 
Für alle Jahrgangsstufen sind altersbedingte Einsatzmöglichkeiten der folgenden  
Methoden wünschenswert und liegen in der Verantwortung der Lehrerin/des Lehrers:  

• Interpretation von Kurzfilmen 
• Werkstatt-Lernen 
• Erstellen eines Religions-Lexikons  
• Stille-Übungen 
• Phantasiereisen  
• kreatives Schreiben und Gestalten 
• Schweigend lernen  
• Lernen an Stationen 
• Geschichten erzählen 
• Gespräche führen 
• Rollenspiele erproben 
• Offener Unterricht: Freiarbeit, Stationenlernen, Lernorte außerhalb der Schule 
• Lieder - Tänze  
• Imaginationsübungen, Stilleübungen, meditative Grundübungen  
• Feste - Feiern - Andachten - Schulgottesdienste  
• Heftführung/Schülerarbeitsheft 



• Stillarbeit 
• grundlegende Regeln in der Gruppenarbeit selbstständig anwenden 
• Projektarbeit 
• Selbstverantwortung durch projektorientiertes Erarbeiten von Referaten  
• Förderung der Kreativität durch Einbeziehung von Kunst-, Film- und Musikelementen in 

den Unterricht  
• Ergebnisse von Partner- oder Gruppenarbeit anschaulich und verständlich in der Klasse 

präsentieren  
• Recherche im Internet 

 

• Die Portfolio-Methode:  Für den Religionsunterricht sind Portfolios besonders gut 
geeignet. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich auseinander mit Fragen aus ihrem 
Alltag und Erleben, mit religiösen oder ethischen Fragen, erforschen 
Sachzusammenhänge, hinterfragen Glaubenssätze und Überzeugungen und entwickeln 
für sich eine persönliche Ethik und ein moralisches Rüstzeug, das ihnen im täglichen 
Leben dienen kann.  

 
• Schulung der Handlungskompetenz im Sinne einer sozialen und solidarischen 

Grundhaltung im schulischen Alltag  

 

1. Jahrgangsstufen 5/6  
1.1 Texterschließung durch Inhaltserfassung: 

 

• Problemfrage erstellen, auf die der Text eine Antwort gibt 
• Thema formulieren 
• Fragen zum Text beantworten 
• Markieren von wichtigen Textstellen, die eine Antwort auf die Problemfrage  

ergeben 
• Markieren von Begriffen, die zu vorgegebenen Oberbegriffen gehören (mit 

            unterschiedlichen Farben) 
• Verstehensinseln formulieren 
• Erstellen vom Mindmaps, cluster 

 
      1.2 Texterschließung durch Gliederung: 
 

• Zeilen nummerieren 
• Sinnabschnitte finden und mit Teilüberschriften versehen 
• Textaufbau beschreiben und erkennen 
 
 
 

 

 

 



1.3 Arbeit mit Symbolen: 

• Bildbetrachtung: Mein Leben ist ein Weg (z.B. Bildbetrachtung: Hundertwasser: Der 
große Weg) 

• Vergleiche finden: Menschen gehen verschiedene Wege (z.B. schöne Wege - schwere 
Wege)  

• Phantasiereisen: Auf dem Weg zu den Träumen (z.B. Reise in das Land deiner Träume - 
eine Traumreise)  

• Lieder interpretieren: Ein Begleiter auf meinem Weg (z.B. "Das wünsche ich sehr" - ein 
Kanon) 

Es ist wichtig mit diesen konkreten Erfahrungsbereichen der Kinder zu beginnen um ihnen einen 
Zugang zu ermöglichen. 
 
 
1.4 Arbeit mit Bilder/Karikaturen: 

 
Bilder und Objekte ersetzen oft viele Worte. Eine gute Graphik kann auf einen Blick 
Zusammenhänge verdeutlichen. Die Sprache der Bilder öffnet einen Sachverhalt für die 
verschiedenen ihm innewohnenden Dimensionen. Karikaturen sind heutzutage integraler 
Bestandteil der Medien. Die primär bildliche Erscheinungsform bietet dem Lehrer die 
Möglichkeit einen methodischen Wechsel durchzuführen, der unterschiedliche Fertigkeiten der 
Schülerinnen und Schüler  fördert.  
 

• Schulung der visuellen Aufnahme und Verarbeitung der Erkenntnisse: 
      Erfassen und Erkennen der bildlichen Darstellung der Karikatur 
• Verbale Äußerung  
• Stille Kommunikation 
• Gruppenarbeit zu den Fragestellungen: 
     -  Was genau wird dargestellt? Was ist das Thema? 
     -  Was bleibt unklar (Wörter, Handlungen)? 
     -  Bezieht sich die Aussage auf konkrete Ereignisse? Welche? Wann fanden sie statt? 

           -  Wie sind die Personen vom Zeichner charakterisiert worden? 
           -  Welche Meinung vertritt der Zeichner? 
           -  Überzeugt die Darstellung? Was ist deine Meinung dazu? 

 

 

 
 
  
Auf der Basis der Bausteine aus der Klasse 5/6 soll in der Mittelstufe ein mehrschrittiges  
Verfahren zur Texterschließung angewendet und die bereits erlernten Methoden 
intensiviert und erweitert werden. 
 
 
2.   Jahrgangsstufen 7/8:  
2.1 Mehrschrittiges Verfahren der Texterschließung: 
 

• Aufmerksames Lesen, Klärung unbekannter Begriffe 
• Formulierung einer Problemfrage, auf die der Text eine Antwort gibt/Thema  

            formulieren/Hypothesenbildung 



• Markieren von Begriffen, die zur Beantwortung der Problemfrage notwendig sind. 
• Anfertigung von Randnotizen ( z.B. mit Hilfe der Västeras-Methode:  Dabei benutzen die 

Schülerinnen und Schüler  folgende drei Symbole: - Fragezeichen ? - Rufzeichen ! - Pfeil -> Bei 
Textstellen, die sie nicht verstanden haben, die fragwürdig und unklar sind, setzen die Schülerinnen und 
Schüler ein Fragezeichen an den Rand. Ein Rufzeichen wird gesetzt, wenn dem Leser an einer Textstelle 
eine wichtige Einsicht aufgeht (manche malen das Rufzeichen umgekehrt als stilisierte Kerze, um 
anzudeuten, dass ihnen ein "Licht aufgegangen ist". Ein Pfeil am Rand zeigt an, dass man sich ganz 
persönlich angesprochen oder existentiell betroffen fühlt.) 

• Herstellen einer Zusammenfassung aus den Randnotizen oder Erstellen eines Schaubildes 
 
 

2.2  Texterschließung durch Verändern: 
 
•  Einen Text in die Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft übertragen 
• Einen Text aus einer (anderen) Perspektive schreiben 
• Zu einem Text einen Gegentext/Parallelgeschichte schreiben 
• Eigenständiger Entwurf eines Schaubildes 
• Tabelle, Flussdiagramm, Zeichnung 

 
 
2.3 Symbole: Biblische Stellen und der Symbolcharakter in Bild und                           
      Sprache: 

Neben biblischen Texten (Gleichnis vom verlorenem Schaf, Psalm 91) auch Symbole  aus der 
heutigen Zeit thematisieren ("Spuren im Sand", Powers).  

 

• Von Gott getragen ("Spuren im Sand" von Powers)  
• Gott ist wie ein Hirte (Das Gleichnis vom verlorenem Schaf)  
• Von Engeln behütet und begleitet (Der Psalm 91)  
• Mit anderen Augen sehen lernen 
• Meditationen zur Symbolsprache erfahren 
• Die sinnbildlichen Zeichen der Sakramente (Brot, Wein, Wasser), die zum Gebet 

gefalteten Hände, der Kniefall, der Kuss des Verräters, die Salbung, das Waschen der 
Hände... Was wollen diese symbolischen Zeichen, Gesten und Handlungen aussagen? 

• Symbollexikon erstellen 
 
 

2.4 Arbeit mit Bilder/Karikaturen: 
 

• Die Bedeutung vom Bild -  Begleitet und Getragenwerden – in Sprache, Bild und Text 
umsetzen. 

• Detaillierte Beschreibung und Deutung:   
      Erkennen und Entschlüsseln der in der Karikatur verwendeten Symbole 
 
 

 
 
 
 
 
 



3. Jahrgangsstufen 9/10: 
 
Im Verlauf der Jahrgangsstufen 9/10 sollen die Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden, 
eigenverantwortlich Informationen zu beschaffen und zu überprüfen, mit Texten und Bildern 
kritisch umzugehen. 

 
 

3.1 Textanalyse 
 

• Einen Text mit Bildern und Sprüchen erschließen, also einem Text Bilder und Sprüche 
zuordnen z.B.:  eine Collage fertigen mit dem Text im Mittelpunkt  

• ganzheitliche Bibelarbeit (Bildbetrachtung, kreatives Schreiben, darstellendes Bibelspiel, 
Erzählen, Verklanglichen...)  

• Kurzvortrag Diskussion/Streitgespräch  
• Debatte 
• Referat 
• Facharbeit 
• Protokollieren /freies Reden Präsentationsmethoden 
• Kommunikationsverbesserung durch Diskussion, Zuhören und aufeinander Eingehen 

 
 
3.2 Symbole: Selbstständiges Erarbeiten von Symbolen, die kritische       
                      Auseinandersetzung mit dieser Art des Sinnbildes: 

 
 
• Formulierung der Eindrücke in eigenständigen Worten:   
      Übertragung des Dargestellten auf die politisch-soziale Situation, auf die sich die      
      Karikatur   bezieht  
• Qualifizierte Erarbeitung und selbständige sprachliche Wiedergabe der Analyse:  
      Erfassen der Aussage der Karikatur, Erkennen der aufgezeigten Widersprüche, der Kritik,   
      der Intention des Autors 
• Schulung der  korrekten Wahrnehmung der Bildelemente in der Karikatur 
• Erkennen von Bestandteilen: Ikonische Zeichen und  arbiträre Zeichen  
• Herausfinden der wichtigsten Stilmittel der Karikatur: Vergleich, Metapher, Parodie, 

Litotes, Übertreibung, Paradoxie 
 
 
3.3 Zusatz: 
 
Zusätzlich in der Jahrgangsstufe 10 sind folgende Methoden des außerschulischen Unterrichts 
geplant: 
 

• Orientierungstage und Projekttage vorbereiten und durchführen 
 

• Projekte und Aktionen, Ausstellung planen und durchführen 
 

 
 

 
 
 



 

 

 

  

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 


